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Photogrammetrie im Rahmen der Grundzusamm en legung 

Von W. Feichtinger, Linz 

1. Al/gemeiner Teil 

1 . 1 Einleitung 

Grundzusammen legu ngen stel len Maßnahmen dar, bei denen techn ische und 
verfahrensrechtl iche Vorgänge eng m iteinander verwoben s ind  und inn erhalb derer 
die Vermessung eine große Rolle spielt. 

Z usammenlegungssverfahren werden in  mehreren Stufen abgewickelt, zu denen 
auf technischer Seite 

- die Feststel lung des Altbesitzstandes h insichtl ich Umgrenzun g  und Wert, 
- die Ausarbeitung d es Neueinteilungsplanes und 
- d ie  vermessungstechn ische Übertragung dieses Planes in  d ie  Natur  zu zählen s ind .  

Zusam menleg ungsgebiete erstrecken sich entsprechend den i m  oberösterreichi
schen Flurverfassungs-Landesgesetz 1 979 (O.ö. FLG.) festgelegten Bed ingungen auf 
k le ine,  örtl ich begrenzte Flu ren bis zu ganzen politischen Gemeinden.  Der heutige 
techn ische Entwicklu ngsstand bringt es mit sich, daß eine d i rekte Übernahme von 
Daten des österr. Gru ndsteuerkatasters samt seinem Mappenwerk 1 : 2880 wegen der 
fehlenden Genauigkeit als überholt zu betrachten ist. 

1. 2 Feststellung des Altbesitzstandes 

Voraussetzung für die Erarbeitung und spätere Zutei l ung  genauer Grundabfin
dungen ist eine vorausgehende Erhebung u nd Feststel lung der von den Grundeigen
tümern in das Zusam menlegungsverfahren eingebrachten Grundflächen nach Lage, 
Ausmaß, Benützungsart und Wert (& 1 1  O.ö.  FLG.) .  

Als Ergebnis d ieser Arbeiten entsteht u nter anderem eine kartierte Mappe, i n  der 
Regel i m  Maßstab 1 : 2000, d ie den aktuel len Besitzstand enthält. D ie geodätische 
Erfassu ng der  Besitzflächen ist mit einem relativ hohen Arbeitsaufwand verbu nden 
und deshalb nur  durc h  Einsatz rationel lster Methoden und Geräte durchführbar. 

Seit 1 963 wird im Rahmen der oberösterreichischen Agrarbehörden für d ie  
Altbestandsaufnahme fallweise die photogrammetrische Katasterauswertung einge
setzt. Darüber h inaus werden im selben Arbeitsgang topograph ische Details, d ie für 
die Projektierung seh r  wertvol l  s ind, nahezu ohne Mehraufwand kartiert. Besonders 
günstig für d iese Auswerteart ist die hohe Punktd ichte, die in Oberösterreich zwi
schen 1 0  und 20 Punkten je Hektar liegt. Die Luftbi lder stehen dem Operationsleiter 
als zusätzl iche I nformatio n  zu e inem Zeitpunkt zur Verfügung ,  wo er aus ihnen g roßen 
Nutzen ziehen kann [7] .  

Da in Oberösterreich das Einschaltpunktnetz fast vollständig vorhanden ist, läßt 
sich m it modernen elektrooptischen Distanzmessern - abgesehen von den erwähnten 
topographischen Ergänzungen - eine ähn l iche Effektivität erzielen ;  es ist daher 
nahel iegend, beide M ethoden nebeneinander einzusetzen .  

1 . 3  Gerä teausstattung 

Die bei der Abtei lung Landesagrarsenat des Amtes der o.ö.  Landesregierun g  
eingerichtete Auswertestel le  verwendet e i n  Auswertegerät 1 .  Ord nung  älterer Bauart, 
einen WILD A7 mit Reg istriergerät EK22 u nd Lochkartenausgabe. Auf e ine Lochkarte 
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werden drei Punkte registriert. Als Rechenanlage steht i m  Landesrechenzentrum (RZ) 
ein e  IBM 4341 mit 2 Megabyte Kernspeicher zur Verfügung .  Die Auswertestel le  ist 
über ein Terminal ,  bestehend aus Bi ldschirm, Tastatu r  und Matrixdrucker an diese 
Anlage angeschlossen .  Sowoh l  Program mstarts als auch die Zusam menstel lung der 
Daten und al le Verbesserungen an den Daten werden vom Auswertepersonal d i rekt 
über Terminal eingegeben.  D ie  Tätigkeit eines Auswerters erweitert sich zwangsläufig 
auf den Umgang mit modernen Rech nern. 

1 .4 Bildflüge 

Die Flugplanu ngen werden den speziel len Erfordernissen der B lockausg leichung 
angepaßt [1 ] ,  ebenso der  Bi ldmaßstab. Gegenwärtig werden Maßstäbe von 1 : 5500 
bis 1 : 6500 gewählt, die G enauigkeiten ergeben ,  wie sie die Katastralvermessung 
verlangt. Als Flugtermine kommen aus Gründen der Vegetation nur die Monate März 
und April in Frage. 

1 . 5  Signalisierung 

Katasterphotogrammetrie ohne Punktsig nal isierun g  ist nur  in Ausnah mefällen 
bei Verwendung größerer Bi ldmaßstäbe u nd weißer Kunststoffmarken durchführbar. 
Im Regelfall werden die Punkte mit beschichteten Span platten 20 x 20 cm m ittels 
Stecknägeln zentrisch signal isiert. Fallweise wird eine Kontrastspritzung des Bodens 
in  der Umgebung des Punktes vorgenommen [6] . E indeutig erkennbare Grenzen 
(Raine, Böschungskanten etc.) werden n icht signal isiert. Besonderes Augen m erk wird 
der Sichtbarmachung des Paßpunktnetzes (trigonometrische Punkte) zugewendet, da  
von ihr  d ie  E ndgenauig keit wesentl ich abhängt. 

Die Forderung nach Paßpunkten entlang des Blockrandes [1 ] macht m itunter  
e ine  terrestrische Einmessun g  zusätzl icher Punkte nötig , d ie mögl ichst direkt von den 
trigonometrischen Punkten abgeleitet werden (Abb. 5). 

1 . 6  Unterlagen der Auswertung 

Die o.ö.  Agrarbezirksbehörden verwenden seit vielen Jahren Umbi ldungen der 
Katastermappe 1 : 2880 auf 1 : 1 440 als Feldmappen,  i n  d ie Grenzpunkte, Sperrmaße, 
Besitzgrenzen, Topographien ,  Hinweise auf Fremdmessungen und andere Bemerkun
gen , die für d ie Auswertung dienl ich s ind,  e ingetragen werden.  Zur Blockbi ldung [1 ] 
sind die Koordinaten der trigonometrischen Punkte und der Grenzpunkte von 
Fremdmessungen erforderl ich .  Unter Fremdmessungen versteht man Grenzkataster
punkte, lokale terrestrische Messungen und andere photogrammetrische bzw. terres
trische Messungen.  

1 .  7 Photogrammetrische Messungen und Berechnungen 

Aus arbeitstechn ischen Gründen werden zwei getrennte Auswertungen vorge
nommen. 

1 .  7. 1 Erstauswertung 

Dabei werden in den n u r  relativ orientierten Modellen alle Punkte des (erg änzten)  
Paßpunktnetzes und etwa 1 5  signalisierte Verknüpfungspunkte je Model l  ausgewertet. 
Der Zeitaufwand h ierfür beträgt wenige Tage. Die Daten d ieser Model lmessungen 
werden sodann an der Tech nischen U n iversität Wien,  I nstitut für Photogrammetrie, 
einer räum l ichen Blockausgleichung mit dem Programm PAT-M43 [2] unterzogen .  
Dabei werden die Gewichte für die photogrammetrischen Koord inaten und für d ie 
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Ablaufschema der Auswertung und Ausgleichung 
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Abb. 3 Mitkartier t e s  Transparent ( D eckfolie zur Origin a l k a r t ierung ) @ terres tr. " M o d e l l " @ a l t e  Urkundsmessung 
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Landeskoordinaten der Paßpunkte gleich angesetzt [1 ], was zur  Folge hat, daß auch 
d ie photogrammetrischen Koordinaten der Paßpunkte Klaffungen gegenüber den 
Landeskoord inaten aufweisen (Abb. 5 zeigt ein Beispiel). Auf diese Weise erhält man -

lange vor der Detai lauswertung - Hinweise auf eventuelle Span n u ngen i m  Festpu nkt
feld .  Daneben ist eine erste Abschätzung der zu erwartenden Endgenauigkeit mögl ich 
[6] . Diese Ergebn isse fal len ohne großen Aufwand nur bei photogrammetrischer 
Bearbeitung an.  Dies ist ein gewichtiges Arg ument für den Einsatz der Photogramme
trie bei der Bearbeitung flächiger Operate, wie sie bei Zusammenlegungen anzutref
fen sind.  

Aus der Erstauswertung erhält man auch vorläufige Landeskoord inaten der 
wenigen Verknü pfungspunkte zur  Einpassung al ler Modelle (absolute Orientierung).  
Zur  Beschleunigung dieser E inpassung i m  Rahmen der sogenannten Zweitauswer
tung werden aus den Ergebn issen des Programmes PAT-M43 auch d ie  Einstel lwerte 
für den WILD A7 berechnet u n d  in tabellarischer Form dem Auswerter übermittelt. 

1 .  7. 2 Zweitauswertung 

Wie bereits angedeutet, werden die Bi lder nochmals ins Auswertegerät eingelegt 
und m it den berechneten Einstellwerten absolut orientiert. Eventuel le Abweichungen 
an den Paßpunkten werden entweder mit dem Programm MODOR [8] , das im RZ 
instal l iert ist, oder auf herkömmliche Art beseitigt. Gleichzeitig wird ein i m  Blattschn itt 
1 : 2000 des österreichischen Landesvermessungs-Systemes vorbereitetes Blatt am 
Zeichentisch eingelegt. Dann kann die Model lauswertung samt Kartierung vorgenom
men werden (Abb. 2 und 3). 

Auswertungen,  bei denen man nur digital aufzeichnet und nachträg l ich automa
tisch kartiert, laufen ohne Zweifel rascher ab; al lerdings n immt  man dabei bewußt die 
Gefahr von Fehlern bei  der N umerierung der Punkte und von ldentifizierungsfehlern 
bei den in  mehreren Modellen ausgewerteten Verknüpfungspunkten in  Kauf [2] . Bei 
mehreren Tausend Einzelpunkten mit  Mehrfachauswertung ist es äußerst aufwendig ,  
im Rahmen des Lageblockausgleiches d iese Fehler zu korrigieren .  

Deshalb ist der  scheinbare Umweg ü ber e ine  zweistufige Auswertun g ' )  letztl ich 
der di rektere. Als zusätzl iche Sicherung laufen im RZ die Programme AFFIN und M I TV 
ab, d ie die Einzelpunkte modellweise auf die vorläufigen Landeskoord inaten der 
Verknüpfungspunkte aus der Erstauswertung transformieren und anschl ießend d iese 
Punkte, falls sie in  mehreren Modellen vorkommen,  m ittels einer frei wäh lbaren 
Schranke auf Lagedifferenzen u ntersuchen (Abb. 1 „ Feh lersieb").  Zu d iesem Zeit
punkt l iegt das eben transformierte Modell noch im Auswertegerät. Kontrollen und 
Nachauswertungen s ind deshalb ohne nennenswerten zusätzl ichen Aufwand mög
lich . Die Fehler werden dire kt über Bi ldschirm an den Model lpunkten, d ie i m  Arbeits
datenbereich VDAT gespeichert s ind,  beseitigt, so daß letztl ich ein weitgehend 
fehlerfreies Operat zur  Berechnung des Lageblockausgleiches mit dem Programm 
PAT-M4 [2 ,  3]  an das Institut für Photogrammetrie der T .  U .  Wien kommt (Abb.  1 ) .  

Zu  erwähnen ist noch, d a ß  d i e  N u mmernvergabe bei der Auswertekartierung am 
WILD A7 erfolgt und damit die Trennung in  Nummernblöcke für G renz- und Kultu r
punkte vollzogen wird. 

Die Abspaltung der Kulturpunkte, d eren Koord inaten nicht die Genauigkeit von 
Grenzpunkten haben, erlaubt ihre Berechnung m ittels der bereits erwähnten Affin
transformation  und Speicherung auf dem Arbeitsdatenbereich VDAT. N u r  die Grenz
punkte werden einer Blockausg leichung und weiteren Ausgleichsberechnungen 
zugefüh rt. 

' )  Ein weiterer Vorteil dieser zweistufigen Auswertung ist, daß viele topographische Details nur 
analog ausgewertet werden können und nicht digital ausgewertet werden müssen.  
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I n  Zusammenlegu ngsoperate s ind stets Urkundsmessu ngen verschiedenster 
Planverfasser einzuarbeiten .  Es ist die Regel, daß sowohl  Messu ngen aus neuer Zeit 
(Grenzkatasterpu n kte), als auch ältere, lokale Messungen vorl iegen . D iese „ Inselsy
steme" wurden bisher mittels Transformation mühsam in das Landessystem einge
bunden.  Das Blockausgleichsprogramm bietet hier e ine elegante Lösung :  Jedes 
I nselsystem wird wie ein photogramm etrisches Modell behandelt, d. h. verschoben, 
gedreht, maßstäblich verändert und schl ießlich im Rahmen des Blockes m it ausgegl i
chen. Die Verknüpfung mit dem Block erfolgt über ein ige räum l ich gut  verteilte 
gemeinsame Punkte, deren Identität man vorher überprüfen soll [3]. 

Grenzkatastermessungen dürfen auf diese Weise nicht in das photogrammetri
sche Operat eingeschleust werden,  weil eine Ausg leichung  dieser Punkte u nzu lässig 
wäre. Die Lösung d ieses Problemes wird im folgenden Abschn itt behandelt. 

Aufgrund der Erfahrungen i n  Oberösterreich kommen auf zehn photogrammetri
sche Modelle vier terrestrische „ Model le",  eine an sich sehr beachtl iche Zah l ,  d ie 
beweist, welche Mögl ichkeiten für den Praktiker in  dem Programm paket stecken [4] . 

1 . 7.3  In terpolation nach kleinsten Quadraten 

Dieser, auf den Lageblockausg leich direkt fo lgende Rechengang QUINT [3] hat 
in zweifacher H insicht praktische Auswirku ngen:  E inerseits beseitigt er d ie systemati
schen Fehlerantei le des photogrammetrischen Punkthaufens u n d  andererseits erfolgt 
die Angleichung des photogrammetrischen Punkthaufens an die Festpu n kte (Ein
schalt-, Grenzkatasterpunkte etc.) .  Die im Block optimal ausgegl ichenen Koord inaten 
klaffen nämlich in  der Regel gegenüber den u nveränderbaren Festpu n ktkoord inaten, 
was sich auf die von jedem Praktiker feststellbare Nachbargenauigkeit negativ 
auswirkt. Die Interpolation deformiert n u n  den homogenen photogram m etrischen 
Punkthaufen in  Richtung der starren Festpu n ktkoord i naten ,  was zwar die Gesamtge
nauigkeit geringfügig vermindert, jedoch die Nachbargenauigkeit verbessert [ 4]. 

1 .  7.4 Sperrmaßausgleich 

Laut § 6 Abs. 2 VermV. ist die Grenzpu n ktvermessung durch e ine zweite u n ab
hängige Messung zu kontrol l ieren .  E ine Mehrfachauswertung von Punkten in  mehre
ren Modellen kann n icht als u n abhängige Messung angesehen werden.  Sperrmaß
messungen werden aus rein  praktischen Erwägu ngen schon wegen der Auffindbar
keit der Punkte zu einem späteren Zeitpunkt und zur  u nabhängigen Kontrolle seit 
jeher durchgeführt. D iese zusätzl iche In formation n icht nur  zur  Kontrolle sondern 
auch zu einer weiteren Ausgleichung zu verwenden, war naheliegend [5]. D ie Pro
gramme SPAKO und SPAAUS wurden h iefür geschaffen .  E ine nennenswerte Lagever
besserun g  durch die Sperrmaße tritt al lerd ings nur  dort ein ,  wo d ie Sperrmaßmessung 
mindestens so genau wie die photogrammetrische Auswertung ist. Der exakten 
Sperrmaßmessung wird daher eine viel größere Bedeutung beigemessen als bei i h rer 
früheren Kontrol l funktion . Man kann m it Sicherheit annehmen, daß die E inbringung 
langer Sperrmaße i n  den Ausgleich n icht effektiv ist und besser u nterbleibt. 

Der Sperrmaßausgleich läuft in mehreren Etappen ab: Ansch l ießend an QUINT 
(1 . 7.3) folgt zunächst d ie  Sperrmaßkontrol le m i t  Ausdruck der  Überschreitu ngen 
eines Schwel lenwertes. Dann kommt die Feh lerbehebung ,  wofür teilweise auch 
terrestrische Ergänzungsmessungen nötig s ind,  d ie in den Programmen SPAKO und 
SPAAUS mitbearbeitet werden können (z .  B .  V37 = Bogensch n itt, V46 = Polarauf
nahme). Dem Sperrmaßausg leich folgt eine neuerl iche Sperrmaßkontrolle mit der 
amtlichen Fehlergrenze als Schwellenwert [6] . 
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1 . 8  Koordinatenverzeichnis des Altbesitzstandes 

Die nach 1 .7 .2  bis 1 .7 .4 bearbeiteten Punkte werden durch die Kulturpunkte 
kom plettiert (1 .7 .2) und dann in einem Koord inatenverzeich nis ausgegeben .  Bemer
kenswert ist der nach dem X-Wert ausgegebene Schlüssel , der den „Werdegang" 
eines Punktes gemäß der Legende i n  Abb. 4 erkennen läßt. 

1. 9 Pho togrammetrische Lagegenauigkeit 

Ausgehend vom Bi ldmaßstab läßt sich e ine erste Schätzung der photogram metri
schen Genauigkeit treffen . Die letzten 1 0  in  Oberösterreich bearbeiteten Operate 
wurden mit  einem durchschn itt l ichen Bi ldmaßstab von 1 : 6200 beflogen.  D ies 
bedeutet e ine F lughöhe von 930 m über Grund bei E insatz eines 1 5-cm-Objektives. 
Mit der heute übl ichen Faustformel, daß der Koord inatenfehler im Bi ld ± 8  µm beträgt, 
errechnet sich die Genauigkeit o,y = 0,0008 · 6200 = ± 5,0 cm für Koord inaten nach 
der B lockausg leichung .  Tatsächl ich betrug der mittlere Gewichtseinheitsfehler 00 bei 
den letzten 1 0  Operaten im M ittel ± 6, 1 cm. Durch den Sperrmaßausgleich tritt e ine 
weitere Genauigkeitssteigerung e in :  

· 
a,J V2 = 6, 1 / V2 = ± 4, 3 cm 

2. Diskussion zweier Operate 

Beide nachfolgend vorgestellten Zusammenlegungsoperate eignen sich gut  zu 
einem Verg leich, wei l  beide am 24.  3. 1 977 mi t  g le icher Kamera u n d  annähernd 
demselben Bi ldmaßstab 1 : 6400 aufgenommen wurden . Die Auswertung des Altbe
standes erfolgte in beiden Fäl len im Jah re 1 980. 

2. 1 Operat A rbing 

Die Z usammenlegung Arbing ,  1 1 30 ha bzw. 1 2.423 koord in ierte Grenz- und 
Kulturpunkte, betrifft 5 Katastralgemeinden und l iegt 40 km donauabwärts von L inz in  
einer fast ebenen Schwemmlandschaft, dem Machland .  Auwälder reichen b is  in  das 
Operatsgebiet. Die Nähe des Donaukraftwerkes M itterkirchen-Wallsee m acht sich 
durch e in  d ichtes tri g .  Netz g uter Genauigkeit positiv bemerkbar. Das F luggebiet 
wurde von 30 photogram metrischen Modellen in 3 F lugstreifen gedeckt; 1 9  terrestri
sche „Model le" wurden dem B lock beigefügt. Die hohe Zahl terrestrischer „ M odel le" 
erklärt sich aus einer großräumigen U m legung der das Operatsgebiet durchqueren
den N ibelungen-Bundesstraße und der Schaffun g  neuer Baulandgebiete im Ortsbe
reich . D ie  E inarbeitung der terrestrischen „ Model le" brachte kein e  größeren I nhomo
genitäten i n  den Punkthaufe n :  Der Gewichtseinheitsfehler 00 nach der B lockausg lei
chung ergab sich nämlich zu ± 5, 7  cm, ein sogar u nter dem D u rchsch n itt von ± 6, 1  
c m  (1 .9) l iegender Wert. Die Differenzen zwischen den gemessenen u n d  den nach der 
Ausgleichung  aus Koordinaten errechneten Sperrmaßen betrug im M ittel ± 1 ,5 cm. 
Ü berschreitungen der Streckenfehlergrenze traten n icht auf. 

Alles in  allem ein außerordentl ich gutes Ergebn is, an dem allerd ings das beson
ders homogene Festpu n ktnetz wesentl ichen Ante i l  haben dürfte. 

2. 2 Operat Mayrsdorf 

Die Operatsgröße von rund 870 ha bzw. 8493 koord in ierten Punkten entspricht 
annähernd der von Arbing .  In 3 Streifen wurden 18 photogrammetrische Model le 
ausgewertet und 1 0  terrestrische „ Modelle" in  den Block einbezogen.  Mayrsdorf l iegt 
an der Westautobahn 30 km südwestl ich von Linz im Voralpenland. Das aus trig .  
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Punkten bestehende Paßpunktfeld für  den Block lag ungünstig und mußte d urch 9 
Einschaltpu n kte am Blockrand ergänzt werden.  D ie  Berechnung m it PAT-M43 brachte 
ein 00 von ± 7,2 cm, ein deutl ich sch lechterer Wert als in Arbing .  

Das Vektorbild der  Klaffungen an  den  Paßpunkten (1 . 7 . 1 ) zeigte große systemati
sche Antei le .  Für e inen B lockausgleich mit 21 Paßpun kten sind die Klaffungen der 
photog rammetrischen Koord inaten gegenüber den amtl ichen Koord inaten an al len 
Festpun kten aufgetragen (vol l  ausgezogene Vektoren in  Abb. 5). 

In einer Diplomarbeit (9) des Institutes für Photogrammetrie der TU Wien wurde 
m ittels Polygonzügen vor a l lem zwischen den trigonometrischen Punkten u ntersucht, 
ob d iese großen Klaffungen der Photogrammetrie anzulasten s ind oder von N etzspan
nungen herrühren .  D iese Nachmessungen paßten wesentl ich besser zu den photo
grammetrischen Koord inaten als zum Festpu n ktnetz. 

Der Bundesvermessungsdienst trug dieser Tatsache durch eine terrestrische 
Neubestimmung al ler trigonometrischen Punkte und Einschaltpunkte im Raume 
Mayrsdorf Rechnung .  D ie  Versch iebungsvektoren der  neu bestim mten Punkte gegen
über den u rsprüngl ichen Festpunktkoord inaten s ind in Abb. 5 strich l iert e ingetragen .  
Es zeigt sich , daß die verbesserten Punkte in  fast a l len Fäl len sehr  nahe an den 
Punkten des photogrammetrischen B lockes l iegen, obwohl  der photog rammetrische 
Block nur an 12 trigonometrische und 9 zusätzl ich bestim mte Punkte angehängt 
wurde. 

In der erwähnten Diplomarbeit [9] wurden auch 1 27 Sperrmaße sorgfältig 
gemessen und den aus den endgült igen photogrammetrischen Koord inaten berech
neten Strecken gegenübergestellt. Es ergab sich eine m ittlere Abweichung  von ± 5, 1 
cm. Daraus erg ibt sich - unter der Annahme fehlerfreier terrestrischer Kontro l lmes
sungen - ein m ittlerer Fehler der endgült igen photogrammetrischen Koord inaten von 
± 3,6  cm. 

Mit  diesem Koord inatenfehler hat der Praktiker zu rechnen ,  wenn er Folgever
messungen in Mayrsdorf d urchführt. Die terrestrischen Sperrmaße aus der Dip lomar
beit sind teilweise anders angelegt als die u rsprüng l ich gemessenen und g ingen 
deswegen nicht i n  den Sperrmaßausg leich (1 . 7 .4) e in .  

Für die Bearbeitung von Zusammenlegungen ist d iese Genauigkeit mehr  als 
ausreichend; sie entspricht auf jeden Fall den gesetzl ichen Bestimmungen . 

3. Schlußbemerkungen 

Die photogrammetrische Katastervermessung Mayrsdorf gab den Anstoß zur 
Verbesserung des Grundlagennetzes. Dies kommt sowohl  der Agrarbezi rksbehörde, 
als auch al len anderen Vermessungsbefugten zugute. Es ist Aufgabe der Agrarbehör
den , bäuerl ichen Besitz „treuhänderisch" zu verwalten .  Jedes M itte l ,  das i h nen zur  
mögl ichst gerechten u nd technisch einwandfreien Gestaltung der neuen F luren zur  
Verfügung steht, muß  dafür eingesetzt werden.  Die Hi l fe der Photogrammetrie ist  i n  
diesem Fal le heute unentbehrl ich geworden.  

Literatur 

[1 ] Ackermann, F. : Aerotriangulation mit unabhängigen Modellen. Bul. 38, 1 98-206, 1 970. 
[2] Ackermann, F. : Lageblockausgleichung großer Punktmengen. BuL. 38, 232-240, 1 970. 
[3) Kraus, K. : Katasterphotogrammetrie im praktischen Einsatz. AVN 80, 1 21-1 37, 1 973. 
[4) Kraus, K. und Bettin, R.: Kombinierte photogrammetrisch-terrestrische Katastervermes

sung. BuL. 38, 241-248, 1 970. 



ÖZfVuPh 70. Jahrgang / 1 982/ Hefl 2/3 1 33 

[5] Kraus, K.:  Genauigkeitssteigerung der photogrammetrischen Katasterauswertung mit 
H ilfe terrestrischer Maße. Bul. 35,  70-73, 1 967. 

[6] Heiland, K. : Photogrammetrische Katastervermessung im Rahmen der Flurbereinigung. 
Presented paper by ISP / Korn. IV-Symposium Paris 1 974, Bulletin Nr. 59 Jul i  1 975 der Societe 
Franc;:aise de Photogrammetrie. 

[7] Waldbauer, G.: Anwendung der Photogrammetrie in der Flurbereinigungsverwaltung 
Baden-Württemberg, Sonderdruck aus Bul. 49, 1 49-1 60, 1 981 . 

[8] Molnar, L.: An Extended Blunder El imination Procedure. Presented paper by ISP/ 
Korn. I I I .  1 4 . Congress, Hamburg 1 980. 

[9] Gaigg, G.: Empirische Genauigkeitsuntersuchungen der Katasterphotogrammetrie 
Mayrsdorf. Diplomarbeit vom 20. 1 0. 1 980 an der T. U. Wien, Institut für Photogrammetrie. 

Die Zusam menlegung 
land- und forstwirtschaftlicher Grundstücke 

in Österreich 

Von Willibald Geyer, Wien 

Einleitung 

Der Geodätentag 1 982 in  Wien steht unter dem Motto: „ Informationssysteme der 
Geodäsie". 

Es fällt mir  n icht schwer, einen Zusammenhang zwischen dem Tagu ngsthema 
und der mir gestellten Aufgabe, eine „ Obersich t über die Zusammenlegungen in 
Österreich " zu geben, herzustel len .  

Die Zusammenlegung a ls Planu ngsverfahren bedarf der I nformationssysteme, 
wendet sie an und bringt letztlich Unterlagen für ihre Erneuerung hervor. 

Die Durchführu ng der Zusam menlegu ngen obliegt den Agrarbezirksbehörden;  
für ihre techn ische Abwicklung  sind in  erster Lin ie die Operationsleiter verantwortl ich .  
Diese s ind zum größeren Tei l  Absolventen der Un iversität für Bodenkultur  i n  Wien . Der 
Fachgegenstand Geodäsie und Photogrammetrie ist bei den Studienrichtungen 
„ Ku lturtechnik u nd Wasserwirtschaft" sowie „ Forst- und Holzwirtschaft" Diplomprü
fungsfach im ersten Studienabschnitt, was die Bedeutung d ieses Faches für d ie 
Agrar- und Forsttechn ik  hervorhebt. Die Absolventen dieser Fachrichtungen stel len 
derzeit 33 bzw. 25% des akademischen techn ischen Personals bei den Zusammenle
gungen,  ein Anteil von 1 7% fällt den Geodäten zu .  

I n  der  Bundesrepubl ik Deutschland stellt d ie F lu rberein igung eine Domäne der 
Geodäten dar, die als angehende Flurberein igungsingenieure eine besondere Ausbil
dung erhalten .  

Da die Bezeichnungen Zusammen legu ng und Flu rberein igung in  Österreich u nd 
Deutschland eine u nterschiedl iche Bedeutung aufweisen ,  scheint eine Begriffsdefini
t ion angezeigt. 

Begriffe und Definition 

Die Maßnahmen der Bodenreform, insbesondere die Agrarischen Operationen, 
sind in der österreich ischen Bundesverfassung im Artikel 1 2  verankert. 


